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Das Anliegen der Erziehungswissenschaftlerin Martina Möller mit 
ihrer Studie ist ebenso überfällig wie verdienstvoll: Wie kann die 
Freizeit (wieder) anschlussfähig an einen pädagogischen Diskurs ge-
macht werden? Wie die Autorin an vielen Stellen belegt, hat sich 
die Pädagogik in den letzten Jahrzehnten von einem ehemals inten-
siv geführten Freizeitdiskurs entfernt. Aus einer Freizeitpädagogik als 
Teildisziplin der Pädagogik/Erziehungswissenschaft entwickelte sich 
eine allgemeine Freizeitwissenschaft. 

Seit der Industrialisierung ist das Thema Freizeit – verstanden als 
individuelle freie Zeit zur Differenzierung von einer fremdbestimm-
ten Zeit der Arbeit – zu einem zentralen gesellschaftspolitischen The-
ma geworden. Der Kampf um einen 8-Stunden-Tag, um Urlaubs- und 
Feiertage, um das Renteneintrittsalter, um die Versorgung nach dem 
Berufsleben und die aktuelle Diskussion um eine Work-Life-Balance 
prägen bis heute eine intensive sozial- und wirtschaftspolitische Dis-
kussion im Kontext der Lebensqualität in Industriestaaten. Freie Zeit 
jenseits von Arbeitszeit ist in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich 
angewachsen und hat eine expandierende Freizeit-Konsum-Branche 
mit Milliardenumsätzen hervorgebracht. Freizeitpädagogik – die pä-
dagogische Antwort auf diese Freizeitfragen – wurde ab den 1970er-
Jahren systematisch als Auseinandersetzung mit der Arbeits-, Frei-
zeit- und Konsumgesellschaft im Horizont einer emanzipatorischen 
Pädagogik diskutiert. Dieses Verständnis hat sich seit den 1970er-
Jahren aus Sicht Möllers von einer „Teildisziplin der Erziehungswis-
senschaft“ (Opaschowski 1996) zu einem „Teilbereich der Freizeit-
wissenschaft“ (Pöggeler 1995) entwickelt und ist derzeit auf dem 
Weg zu einer „Querschnittsdisziplin“ (Opaschowski 1996). 

Für Möller bildet diese Genese den Ausgangspunkt ihrer Stu-
die. Sie führt Leser:innen in einem materialreichen sowie historisch-
analytisch ausgerichteten Ritt durch die Geschichte der Freizeit 
und Freizeitpädagogik und angrenzender Gebiete (Anthropologie, 
Philosophie, Psychologie, Politik). Dabei legt sie ungeahnte Quer-
verbindungen zwischen Freizeit und Bildung offen. Auch wenn die 
Gesamtanordnung der Studien eklektizistisch wirkt, gelingt Möller 
eine Geschichte der Freizeit, die in dieser Form bislang noch nicht 
vorliegt. Dazu holt sie weit aus und stellt Freizeit in einen breiten 
Kontext, dem es allerdings stellenweise an Tiefenschärfe fehlt. Sie 
interpretiert eine Vielzahl von Werken und Autor:innen aus der Pä-
dagogik und angrenzender Disziplinen – beispielsweise Comenius, 
Fritz Klatt, Martin Buber, Hanna Ahrend, Ruth Cohn, Immanuel 
Kant, Henry David Thoreau, Theodor W. Adorno – um nur einige zu 
nennen. Allerdings sind Möllers Auswahlkriterien nicht immer deut-

lich. So ist ihre Recherche verschiedener Befunde aus unterschiedli-
chen Wissenschaftsdisziplinen einerseits sehr umfassend und inter-
disziplinär ausgerichtet, andererseits verschwimmt aber auch eine 
theorieorientierte Klammer. Eine Fülle von Einzelerkenntnissen wird 
vorgestellt und dabei deutlich, wie verflochten der Zusammenhang 
von Freizeit und Pädagogik ist. Das Verhältnis von Bildung und Frei-
zeit ist für Möller eine Kernfrage der Freizeitpädagogik; Freizeitbil-
dung ist bei ihr in Anlehnung an Fritz Klatt aus den 1920er-Jahren 
die „Initiierung von Bildungsprozessen, die das Individuum zu einer 
aktiven Gestaltung seiner Lebensumwelt und der sozialen Gemein-
schaft befähigen“ (S. 277). 

Die Autorin folgt damit einer emanzipatorisch ausgerichteten 
Freizeitpädagogik und einem humanistischen Menschenbild (Ka-
pitel  4). Ausgewählte Handlungsfelder einer schulisch und außer-
schulisch verorteten Freizeitbildung erläutert sie im elften Kapitel: 
der Freizeitcoach, die offene und kirchliche Kinder- und Jugendar-
beit, Ganztagsschule, tiergestützte Freizeitpädagogik, künstlerische 
Freizeitprojekte, Tourismus und Ökologie, erlebnisorientierte Lern-
welten, Sport sowie ganzheitliche Erwachsenenbildung. Das letzt-
genannte Handlungsfeld der Erwachsenenbildung bleibt in der Be-
trachtung allerdings an der Oberfläche. Aktuelle andragogische 
Diskussionen, die für eine freizeitpädagogische Betrachtung inter-
essant wären – beispielsweise Integration/Migration, inklusive und 
bürgerschaftliche/politische Bildung, Digitalisierung/KI oder auch 
die Schnittstellen zur Bildungsarbeit im dritten und vierten Lebens-
abschnitt – bleiben unerwähnt. Eine klare Position vertritt Möller 
hinsichtlich des Verhältnisses von Arbeit und Freizeit. Sie betont: 
„Freizeitbildung darf nicht zu einer Professionalisierung der Freizeit 
aus ökonomischen Zwecken verkommen“ (S. 374), wie dies seit der 
Industrialisierung zu beobachten ist. Freizeit sei auch keine „Konsum-
zeit“ (S. 421). Als Zieldimensionen nennt die Autorin (1.) die per-
sonale, verstanden als Freisetzung individueller Ressourcen, (2.) die 
soziale, das heißt die Übernahme von Verantwortung, (3.) die öko-
logische und (4.) die praktisch-körperliche, die handwerklich-künst-
lerische Expertise einschließt. 

Fazit: Eine Reflexive Freizeitpädagogik im Sinne von Möller orien-
tiert sich an den klassischen Standards pädagogischen Handelns seit 
der Aufklärung, greift auf die modernen Mitbegründer der Freizeit-
pädagogik wie Opaschowski und Nahrstedt zurück und bezieht sich 
unter anderem auf die Humanistische Psychologie und Pädagogik. 
Freizeitbildung hat für sie eine Querschnitts- und Integrationsfunkti-
on in der Pädagogik und einen emanzipatorischen Charakter. Damit 
schließt sie an Diskussionen aus den 1970er- und 1980er-Jahren an. 
Ihr gelingt die Rückholung der Freizeit in den pädagogischen Diskurs. 
Gewünscht hätte ich mir eine stärkere Kontextualisierung aktueller 
erziehungswissenschaftlicher Diskussionen im Horizont gesellschaft-
licher Transformationen, etwa in Bezug auf feministische Ansätze, 
Globales Lernen, Migration/Integration, Digitalisierung oder Demo-
kratiepädagogik. Das Gesamtbild der Studie ist durch eine historisch-
analytische Sichtweise geprägt.
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 Susanne Keuchel
Kulturelle Erwachsenenbildung
Ein Schlüssel für mehr Teilhabe und einen souveränen Umgang mit aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen? ................................................................................................. 16

Kulturelle Bildung ist seit den 1968er Jahren im stetigen Aufwind, vor allem unter der Annahme, dass 
sie neben künstlerischer Praxis auch Bildungsbiografi en und gesellschaft liche Teilhabe stärkt. Diese 
Annahme wird im Beitrag auf aktuelle Bildungsziele und Bedarfe bezogen, um  zeitgemäße Anforde-
rungen an eine kulturelle Bildungspraxis ableiten zu können.

Miriam Boger
Ein sinnliches Lernmedium für kreatives Lernen, 
schöpferische Kraft und Erfahrungsorientierung: Zines ......................................................................... 21

In ganzheitlichen Lernprozessen gilt es sich immer wieder zu fragen, wie sinnlich sich pädagogisches 
Handeln gestalten lässt? „Zines“ eignen sich nicht nur als Gegenstand von Bildungsveranstaltungen, 
die das persönliche Bildungsportfolio erweitern, sie können für Lernende und Lehrende auch den 
Zugang zu diversen Bildungsgegenständen erweitern, mit Hand und Herz, kreativ und schöpferisch. 

Vanessa-Isabelle Reinwand-Weiss
Zur Anbieterlandschaft Kultureller Bildung, ihrem didaktischen Profi l und ihrer Vernetzung ................. 26

Mit Fokus auf non-formales und informelles Bildungshandeln bietet der Beitrag einen Überblick über 
Begriffl  ichkeiten, didaktische Leitprinzipien und Methoden sowie über deren Multiplikation in den 
Anbieterstrukturen der Kulturellen Bildung und in ihrer Vernetzung mit anderen Bildungsfeldern. Es 
wird deutlich, welche Bedeutung didaktische Prinzipien und Methoden für die allgemeine Erwachse-
nenbildung haben.

Wiebke Lohfeld & Dorothée Böcker
Nur gespielt?
Ästhetische Lernkultur in Playing Arts als lebensweltliches 
Bildungsangebot zwischen Kunst und Spiel .......................................................................................... 30

Playing Arts hat sich als Antwort auf eine Spielpädagogik entwickelt, die sich dem Phänomen Spiel 
entfremdet hat. Der Beitrag stellt den Spielbegriff  ins Zentrum und zeigt, welche Potenziale für 
selbstgesteuerte ästhetische Lernprozesse im Erwachsenenleben darin liegen. Er verdeutlicht, wie eine 
Hinwendung zum Phänomen Spiel dazu befähigt, sich dem Prinzip der freien Entwicklung anzuver-
trauen. 

Hans Jürgen Luibl
Der Teddy – eine Bildungsgeschichte anderer Art ................................................................................. 35

Der Teddybär – überall fi ndet er sich: in Kinderzimmern und auf Krankenstationen, als Werbefi gur 
für Lebensmittel oder Veranstaltungen, als Armkettchen und Malvorlage. Ein Allerweltsding, ohne 
eigene Botschaft , damit bestens geeignet als Bedeutungsträger aller Art. Es lohnt, dem Herzschritt-
macher mit Fall auf die Spur zu kommen, seine Geschichte und Funktionen zu entdecken und so 
Bildungsprozesse der anderen Art zu erkennen.

Andreas Kubik 
(Populäre) Medienkultur als Ort und als Mittel von Religion und religiöser Bildung ............................. 40

Der Beitrag erörtert, wie sich (populäre) Medienkultur in der religionsbezogenen Programmplanung 
nutzen lässt und wie der Th emenkreis „Religion und Medien“ aktuell in der Religionspädagogik dis-
kutiert wird.
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Silke L. Schneider, Anouk Zabal

PIAAC 2023
Grundlegende Kompetenzen Erwachsener  

im internationalen Vergleich
Im Programme for the International Assessment of 

Adult Competencies (PIAAC) werden alle zehn Jahre 

in einer international vergleichenden Erhebung die 

Lesekompetenz, die alltagsmathematische Kompetenz 

und das Problemlösen der erwachsenen Bevölkerung 

gemessen.
Dieser Bericht präsentiert die grundlegenden Kom­

petenzen Erwachsener in Deutschland im internatio­

nalen Vergleich und kontrastiert die Ergebnisse mit 

denen des ersten Zyklus (PIAAC 2012). Mit Fokus 

auf die Lesekompetenz wird außerdem untersucht, 

inwiefern sich Kompetenzen zwischen verschiede­

nen Personengruppen, wie zum Beispiel zwischen 

Personen mit unterschiedlichen Bildungsabschlüssen, 

unterscheiden. Ebenfalls wird der Zusammenhang 

zwischen grundlegenden Kompetenzen und zen­

tralen Merkmalen des Arbeitsmarktes beleuchtet. 

2024, 138 Seiten, br., 29,90 €, ISBN 978­3­8309­4965­7 

E­Book: Open Access, doi.org/10.31244/9783830999652
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„Sag’, wie hältst Du’s mit dem Krieg?“ 
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Hat dieser Artikel Ihnen gefallen?  
Wenn Sie regelmäßig über Bildung im Lebenslauf aus wissenschaftlicher,  
praxisnaher, bildungspolitischer und evangelischer Perspektive informiert  
werden möchten, abonnieren Sie forum erwachsenenbildung:

Print: 	 4 Ausgaben pro Jahr, Jahresabo 27,50 € zzgl. Versandkosten, 
	 inkl. Online-Zugang (freier Zugriff auf alle Ausgaben ab 2015)

Online: 	 4 Ausgaben pro Jahr (PDF), Jahresabo 20,– €  
	 (freier Zugriff auf alle Ausgaben ab 2015)
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New Learning
Zukunftsorientierte Fortbildung  

für das Bildungspersonal

Lernen und Lehren in einer postdigitalen Welt –  zukunftsorientiert, vernetzt, professionell.

Wie verändern sich Bildungsprozesse in einer Zeit, in der digitales und analoges Lernen fast untrennbar miteinander verwoben sind? Ausgehend von dieser Frage beleuchten die Beiträge in diesem Buch neue Lern- und Lehrkulturen, sie hinterfragen bisherige Professionalisierungsansätze und zeigen Facetten  

von New Learning für die pädagogische Praxis  und die Fortbildung des Bildungspersonals auf. Von europäischen Rahmungen über die Gestaltung zukunftsfähiger Bildungsangebote bis hin zu 
praxisnahen Einblicken in  „NELE – Campus Neue Lernkultur“ bietet das Buch Impulse für alle, die sich auf unterschiedlichen Ebenen mit den Heraus-forderungen des (neuen) Lernens in einer vernetz-ten Welt auseinandersetzen.

2025, 222 Seiten, br., 34,90 €, ISBN 978-3-8309-4977-0E-Book: Open Access
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Alphabetisierung und  

Grundbildung in Evangelischer  

Erwachsenenbildung:  

Aus gutem Grund

Evangelische Bildung umfasst auch Grundbildung – 

das scheint zumindest in der Theorie selbstverständ-

lich. Wie aber sieht es in der Praxis der evangelischen 

Erwachsenenbildung aus?

Der Band bietet konzeptionelle Anknüpfungspunkte 

und praktische Unterstützung für das evangelische 

Engagement im Bereich Grundbildung. Er gibt eine 

Übersicht über Grundbildungskonzepte in der Weiter- 

bildung und über die Praxis in evangelischen Bil-

dungseinrichtungen, ergänzt um einen exempla-

rischen Blick auf konkrete Angebote. Mit Blick 

auf die Zukunft wird ein spezifisch evangelisches 

Grundbildungsverständnis skizziert, das eine theo-

logische Fundierung mit dem von Martha Nuss-

baum maßgeblich geprägten Capability Approach 

(Fähigkeitenansatz) verbindet.

Erwachsenenbildung, Band 6, 2025, 160 Seiten,  

br., 29,90 €, ISBN 978-3-8309-4651-9

E-Book: Open Access
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